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(54) SCHAFTSTAB UND WEBSCHAFT

(57) Die Erfindung betrifft einen Schaftstab für
schnell laufende Webmaschinen, der einen Grundkör-
per, einen Versteifungsstab und ein Dämpfungsband
aufweist. Der Schaftstab ist dadurch gekennzeichnet,
dass der Grundkörper zusammen mit dem Versteifungs-
stab einen Aufnahmeraum bildet, in dem ein Befesti-
gungselement des Dämpfungsbandes aufgenommen
ist.
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Beschreibung

[0001] Schaftstäbe für Webschäfte sind in vielen Aus-
führungen bekannt. Häufig werden heutzutage aus Alu-
minium stranggepresste Hohlprofilstäbe als Grundkör-
per für den Schaftstab verwendet. An diese Aluminium-
profile werden zumeist noch zusätzliche Bauteile wie ei-
ne Litzentragschiene, Führungselemente, Antriebsele-
mente, Bauteile zur Anbindung einer Seitenstütze und
weitere angebracht. Bei Schaftstäben für besonders
schnell laufende Webmaschinen sind auch Versteifungs-
stäbe z.B. Kohlefaserverbundstäbe und Dämpfungsbän-
der aus Kunststoff als Anschlag für die mit Spiel aufge-
reihten Litzen bekannt.
[0002] Die DE 102 06 130 B4 zeigt ein Dämpfungs-
band, das an einem Aluminium-Schaftstab oder an ei-
nem zusätzlichen Zwischenprofil fest geklemmt ist. Es
liegt kein Versteifungsstab vor.
[0003] Die DE 199 62 977 A1 zeigt Dämpfungsbänder,
die z.B. angeklebt werden. In dieser Schrift wird kein Ver-
steifungsstab gezeigt.
[0004] Die EP 2 669 413 A1 zeigt einen Webschaft für
schnell laufende Webmaschinen, der sowohl einen Ver-
steifungsstab als auch ein Dämpfungsband aufweist.
Das Dämpfungsband wird in oder um den Versteifungs-
stab eingebracht und durch diesen mit geringem Spiel
durch eine Art Formschluss gehalten. Allerdings sind die
in EP 2 669 413 A1 gezeigten Versteifungsstäbe
und/oder Dämpfungsbänder sehr filigran und sind so mit
den üblichen Verfahren aufgrund der kleinen Abmessun-
gen und engen Radien nicht oder nicht ausreichend re-
produzierbar herstellbar. In der Praxis führen diese Pro-
bleme unter Anderem zum Versagen des Versteifungs-
stabes oder des Dämpfungsbandes. Aufgrund des be-
engten Bauraums wurde keine Möglichkeit gefunden, die
beiden Partner über einen Formschluss zu fixieren, ohne
dass zumindest einer der Beiden bruchgefährdet ist.
[0005] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung
einen Schaftstab vorzuschlagen, bei dem ein Verstei-
fungsstab und ein Dämpfungsband in den am Schaftstab
vorhandenen Bauraum integriert sind und bei dem au-
ßerdem der Versteifungsstab und das Dämpfungsband
ausreichende Stabilität aufweisen.
[0006] Gelöst wird die Aufgabe durch einen Schafts-
tab, der einen Grundkörper, einen Versteifungsstab und
ein Dämpfungsband aufweist und bei dem der Grund-
körper zusammen mit dem Versteifungsstab einen Auf-
nahmeraum bildet, in dem ein Befestigungselement des
Dämpfungsbandes aufgenommen ist. Durch einen Auf-
nahmeraum, der von dem Grundkörper und von dem
Versteifungsstab zusammen begrenzt ist, läßt sich der
vorhandene Bauraum bestmöglich ausnutzen. Als Ver-
steifungsstab im Sinne der vorliegenden Erfindung gel-
ten an einem Grundkörper festgelegte Körper, deren vor-
nehmliche Aufgabe es ist, die Biegesteifigkeit des Grund-
körpers zu erhöhen. Auch die Litzentragschiene erhöht
oft merklich die Biegesteifigkeit des Grundkörpers, aller-
dings ist die vornehmliche Aufgabe der Litzentragschie-

ne die Litzen zu halten. Deshalb kommen für die Litzen-
tragschiene nur sehr verschleißresistente Materialien in
Frage, meistens sind die Litzentragschienen aus gehär-
tetem Stahl gefertigt. Aus dem Stand der Technik sind
zum Beispiel auch Befestigungselemente für die Litzen-
tragschiene bekannt, die wiederum als Nebeneffekt die
Biegesteifigkeit des Grundkörpers erhöhen können.
Auch solche Elemente sind kein Versteifungsstab im Sin-
ne dieser Erfindung und sind entsprechend auch aus
vom Material des Versteifungsstabes abweichenden Ma-
terialien gebildet.
[0007] Bevorzugt ist der Grundkörper ein aus Alumini-
um bzw. einer Leichtmetalllegierung stranggepresster
Hohlprofilstab, der verschiedene Funktionen einschließt.
Zum Beispiel kann an einem kammerlosen Fortsatz des
Grundkörpers die Litzentragschiene befestigt werden. In
der Kammer kann an beiden Enden eine Verbindung zu
einer Seitenstütze untergebracht sein. Alle Elemente, die
zur Erfüllung solcher Grundfunktionalitäten dienen, bil-
den - auch bei mehrteiliger Ausführung - den Grundkör-
per. Ein Grundkörper, der für einen erfindungsgemäßen
Schaftstab eingerichtet ist, stellt die Möglichkeit zur An-
bindung eines seine Biegesteifigkeit erhöhenden Ver-
steifungsstabes bereit und bildet mit einem solchen Ver-
steifungsstab einen Aufnahmeraum für ein Dämpfungs-
band.
[0008] Insofern ist der Versteifungsstab geometrisch
so ausgeführt, dass er einfach so an den Grundkörper
befestigt werden kann, wie es für die Erhöhung der Bie-
gesteifigkeit des Grundkörpers am vorteilhaftesten und
z.B. in der EP 2 669 413 A1 beschrieben ist. Zusätzlich
weist der Versteifungsstab geometrische Merkmale auf,
mit deren Hilfe ein Aufnahmeraum für ein Dämpfungs-
band gebildet ist, zum Beispiel wie später im Detail er-
läutert einen Vorsprung. Der Versteifungsstab erfüllt ne-
ben seiner Hauptfunktion der Erhöhung der Biegesteifig-
keit des Schaftstabes auch die Funktion zusammen mit
dem Grundkörper einen Aufnahmeraum für ein Dämp-
fungsband zu bilden. Insbesondere soll der Versteifungs-
stab vorzugsweise nicht dazu dienen, die Litzentrag-
schiene am Grundkörper zu befestigen. Das Dämp-
fungsband ist vorzugsweise ein extrudiertes Kunststoff-
profil. In einer vorteilhaften Ausgestaltung verlaufen der
Grundkörper, der Versteifungskörper und bevorzugt
auch das Dämpfungsband über die gesamte Längser-
streckung des Schaftstabes.
[0009] Der für den Webschaft zur Verfügung stehende
Bauraum ist in Querrichtung durch den Teilungsabstand
der Webschäfte in der Webmaschine limitiert, in der Re-
gel auf 12mm pro Webschaft. Der Grundkörper des
Schaftstabs weist in dieser Richtung daher zumeist eine
maximale Ausdehnung von ungefähr 10mm oder weni-
ger auf. Durch das zumeist stranggepresste Hohlkam-
merprofil des Grundkörpers sind die Richtungen am
Grundkörper und Schaftstab wie folgt definiert: Die Rich-
tung, in der sich der durch eine Pressmatrize erzeugte
konstante Querschnitt des Hohlkammerprofils erstreckt,
ist die Längsrichtung. Senkrecht hierzu ist in Querrich-
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tung das Profil in seiner Ausdehnung zumeist auf ca.
10mm maximal begrenzt und schließlich ist die zu beiden
vorgenannten senkrechte die Höhenrichtung. Durch die
optimale Ausnutzung des Bauraums entsteht ein Auf-
nahmeraum, in den ein Befestigungselement eines
Dämpfungsbandes passt, welches stabil und reprodu-
zierbar herstellbar ist. Außerdem kann das Versteifungs-
profil weniger filigran als im Stand der Technik ausgeführt
werden und ist demzufolge ebenfalls ausreichend stabil.
[0010] Bevorzugt wird das Befestigungsmittel durch ei-
nen Formschluss im Aufnahmeraum gehalten. Somit
sind keine zusätzlichen Elemente zur Befestigung des
Dämpfungsprofils am Schaftstab nötig.
[0011] Vorteilhafterweise ist das Befestigungselement
mit Spiel im Aufnahmeraum aufgenommen. Somit kann
das Dämpfungsband zum Beispiel einfach von der Seite
in Längsrichtung in den Aufnahmeraum eingezogen wer-
den.
[0012] In einer vorteilhaften Ausführung weist der Auf-
nahmeraum eine Öffnung auf, durch die das Befesti-
gungselement des Dämpfungsbandes in den Aufnahme-
raum eingreifen kann. Weiterhin ist bevorzugt, wenn eine
lichte Weite dieser Öffnung kleiner ist als die lichte Weite
im Inneren des Aufnahmeraums, wobei erfindungsge-
mäß die leichte Weite der Öffnung und die lichte Weite
des Aufnahemraums jeweils durch den Grundkörper ei-
nerseits und den Versteifungsstab andererseits einge-
grenzt sind. So kann eine Hinterschneidung für das Be-
festigungselement gebildet werden. Eine Hinterschnei-
dung ist allgemein ein Konstruktionsmerkmal, das über
einen Vorsprung oder eine Verbreiterung an einem Teil
die Trennung von einem zweiten Teil verhindert, indem
das zweite Teil eine offene Kammer oder zugänglichen
Raum umschließt, aus dem der Vorsprung oder die Ver-
breiterung des ersten Teils nicht ohne Zerstörung oder
Verformung herausgenommen werden kann. Das Befes-
tigungselement kann dann mit der Hinterschneidung zu-
sammen wirken und somit das Dämpfungsband am
Schaftstab festlegen. Zu diesem Zweck kann das Befes-
tigungselement unter ungefährer Beibehaltung seiner
Wandstärke abgewinkelt verlaufen. Durch die Abwinke-
lung verbreitert sich das Befestigungselement im Ver-
gleich zu seiner einfachen Wandstärke und kann so nicht
aus dem Aufnahmeraum herausfallen, weil das Befesti-
gungselement durch diesen abgewinkelten Verlauf brei-
ter ist als die lichte Weite der Öffnung des Aufnahme-
raums. Die Hinterschneidung kann durch die Ausgestal-
tung des Versteifungsstabes oder durch die formmäßige
Ausgestaltung des Grundkörpers oder durch beide ge-
bildet sein. Zum Beispiel kann ein Vorsprung am Grund-
körper angeordnet sein, durch den die lichte Weite der
Öffnung im Vergleich zur lichten Weite des Aufnahme-
raums reduziert wird. Ein solcher Vorsprung wird hierzu
zumindest teilweise in Querrichtung gegen den Verlauf
des Grundkörpers in Höhenrichtung vorspringen. Ähn-
lich kann ein dermaßen verlaufender Vorsprung auch
oder nur am Versteifungsstab vorliegen.
[0013] Der Aufnahmeraum kann mindestens eine Be-

grenzungsfläche aufweisen, die in einem spitzen Winkel
zur Höhenrichtung und zur Querrichtung des Grundkör-
pers angeordnet ist. Durch eine solche Begrenzungsflä-
che kann das Dämpfungsband eine bevorzugte Ausrich-
tung zum Schaftstab erhalten, selbst wenn das Befesti-
gungsmittel mit Spiel im Aufnahmeraum aufgenommen
ist.
[0014] Die am Grundkörper angeordnete Begren-
zungsfläche des Aufnahmeraums kann nur in der Hö-
henrichtung verlaufen. Dadurch kann der Grundkörper
maximal gewichtssparend ausgelegt werden.
[0015] Ein Schaftstab für schnell laufende Webma-
schinen weist einen Grundkörper und einen Verstei-
fungsstab auf. Der Schaftstab ist dadurch gekennzeich-
net, dass der Grundkörper zusammen mit dem Verstei-
fungsstab einen Aufnahmeraum bildet, in dem ein Be-
festigungselement eines Dämpfungsbandes aufnehm-
bar ist. Ein entsprechend angepasstes Dämpfungsband
kann nachträglich eingebracht oder bei Bedarf auch aus-
getauscht und durch ein neues ersetzt werden.
[0016] Der Versteifungsstab kann aus Material mit hö-
herer Biegesteifigkeit als Aluminium oder dessen Legie-
rungen gebildet sein, vorzugsweise wird in einer Matrix
gebundenes Fasermaterial, besonders bevorzugt Koh-
lefasern verwendet. Jegliches Material, das bei vorzugs-
weise geringerer Dichte eine höhere Biegesteifigkeit als
der Grundkörper aufweist und fest mit dem Grundkörper
verbunden, z.B. verklebt werden kann, kann vorteilhaft
eingesetzt werden. Insbesondere ist der Versteifungs-
stab kein Zwischenprofil, das nur zum Befestigen der
Dämpfung dient aber den vorgenannten Anforderungen
an eine Versteifung nicht genügt. Bei diesen Anforderun-
gen ist auch die Art und Weise der Verbindung an den
Grundkörper wichtig. Bei den bevorzugten Ausführungs-
beispielen kann eine großflächige, mindestens zweisei-
tige Verklebung in einer Kammer des Grundkörpers vor-
liegen.

Fig. 1 Figur 1 zeigt ein Ausführungsbeispiel eines
Schaftstabes in einer Schnittansicht parallel zur
Längsrichtung.

Fig. 2 Figur 2 zeigt einen vergrößerten Ausschnitt aus
Figur 1

Fig. 3 Figur 3 zeigt den Ausschnitt aus Figur 2, bei
dem das Dämpfungsband in Höhenrichtung
verschoben ist.

Fig. 4 Figur 4 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
eines Schaftstabes in einer Ansicht wie Figur 1

[0017] Figur 1 zeigt ein Ausführungsbeispiel eines
Schaftstabes 1 in einer Schnittansicht parallel zur Längs-
richtung L. In dieser Schnittansicht sind keine für die Er-
findung unwesentlichen Bauteile wie Führungselemente
und ähnliches gezeigt. Lediglich eine Litzentragschiene
ist dargestellt. An Klebestellen ist nur ein Klebespalt dar-
gestellt, weitere Vereinfachungen, die nicht mit der Er-
findung direkt zusammen wirken, sind durchgeführt. Am
Grundkörper 2 sind in der Nähe der Litzentragschiene
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ein Versteifungsstab 3 und ein Dämpfungsband 4 ange-
bracht.
[0018] Figur 2 zeigt einen vergrößerten Ausschnitt aus
Figur 1, insbesondere sind der Versteifungsstab 3 und
das Dämpfungsband 4 in dieser Ansicht gut erkennbar.
Der Versteifungsstab 3 ist an Teilen seiner Erstreckung
von 3 Seiten vom Grundkörper 2 umgriffen. Der Verstei-
fungsstab 3 weist an seinem unteren Ende einen Vor-
sprung in Querrichtung auf. Das Dämpfungsband 4 weist
einen Hohlkörperabschnitt und davon ausgehend ein Be-
festigungselement 6 auf, das grob in Form der Zahl "7"
verläuft. Dadurch erweitert sich das Befestigungsele-
ment 6 in Querrichtung Q und wird so durch einen Form-
schluß im Aufnahmeraum 5 gehalten. Der Vorsprung des
Versteifungsstabs 3 läuft in einem spitzen Winkel zur Hö-
henrichtung H und zur Querrichtung Q. Das Befesti-
gungselement 6 des Dämpfungsbandes 4 liegt an der
entsprechenden schrägen Fläche und an der in Höhen-
richtung H verlaufenden Begrenzungswand, die vom
Grundkörper 2 gebildet ist, an. Deutlich ist zu erkennen,
dass in dieser Ansicht oberhalb des Befestigungsele-
ments 6, noch ein Freiraum in dem Aufnahmeraum 5
vorliegt. Das Befestigungselement 6 ist also mit Spiel im
Aufnahmeraum 5 aufgenommen. Ebenso ist deutlich zu
erkennen, dass das Befestigungselement 6 durch einen
Formschluß in dem Aufnahmeraum 5 gehalten ist und in
dieser Darstellung nicht nach unten aus dem Aufnahme-
raum 5 herausfallen kann. Das Befestigungselement 6
ist durch seinen gekrümmten Verlauf breiter als die lichte
Weite Wö der Öffnung 7 des Aufnahmeraums 5.
[0019] Die Öffnung 7 des Aufnahmeraums 5 und die
lichte Weite Wö der Öffnung 7 und die lichte Weite Wa
im Inneren des Aufnahmeraums 5 sind besser in der Fi-
gur zu 3 zu erkennen. Zur besseren Übersicht zeigt die
Figur 3 den Ausschnitt aus Figur 2, bei dem das Dämp-
fungsband 4 in Höhenrichtung H nach unten verschoben
ist. Die lichte Weite Wö der Öffnung 7 und die lichte Weite
Wa im Inneren des Aufnahmeraums 5 sind durch Pfeile
angezeigt. Deutlich ist zu erkennen, dass der Pfeil für die
lichte Weite Wa im Inneren des Aufnahmeraums 5 länger
ist als der Pfeil für lichte Weite Wö der Öffnung 7. So
entsteht eine Hinterschneidung durch den Vorsprung
des Versteifungsstabs und den Grundkörper, wodurch
das Dämpfungsband 4 mittels seines Befestigungsele-
mentes 6 festgelegt werden kann.
[0020] Figur 4 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
eines Schaftstabes 1 in einer Ansicht wie Figur 1. Im
Gegensatz zum ersten Ausführungsbeispiel verlaufen al-
le Begrenzungswände des Aufnahmeraums 5 in der Hö-
henrichtung H oder Querrichtung Q. Das Dämpfungs-
band weist wiederum einen Hohlkörperabschnitt auf, das
Befestigungselement verläuft in einer Abwinkelung unter
90°. Der abgewinkelte Abschnitt des Befestigungsele-
ments 6 wird durch Formschluss im Aufnahmeraum 5
gehalten.

Patentansprüche

1. Schaftstab (1) für schnell laufende Webmaschinen,
der einen Grundkörper (2), einen Versteifungsstab
(3) und ein Dämpfungsband (4) aufweist, dadurch
gekennzeichnet, dass der Grundkörper (2) zusam-
men mit dem Versteifungsstab (3) einen Aufnahme-
raum (5) bildet, in dem ein Befestigungselement (6)
des Dämpfungsbandes (4) aufgenommen ist.

2. Schaftstab (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Befestigungselement (6) durch
einen Formschluss im Aufnahmeraum (5) gehalten
ist.

3. Schaftstab (1) nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Be-
festigungselement (6) mit Spiel im Aufnahmeraum
(5) aufgenommen ist.

4. Schaftstab (1) nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine lich-
te Weite (Wö) einer Öffnung (7) des Aufnahmeraums
(5) kleiner ist als die lichte Weite (Wa) im Inneren
des Aufnahmeraums (5) und so eine Hinterschnei-
dung für das Befestigungselement (6) gebildet ist.

5. Schaftstab (1) nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Be-
festigungselement (6) unter ungefährer Beibehal-
tung seiner Wandstärke abgewinkelt verläuft.

6. Schaftstab (1) nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Auf-

Bezugszeichenliste

1 Schaftstab

2 Grundkörper

3 Versteifungsstab

4 Dämpfungsband

5 Aufnahmeraum

6 Befestigungsmittel

7 Öffnung

H Höhenrichtung

L Längsrichtung

Q Querrichtung

Wa lichte Weite des Aufnahmeraums

Wö lichte Weite der Öffnung

5 6 
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nahmeraum (5) mindestens eine Begrenzungsflä-
che aufweist, die in einem spitzen Winkel zu einer
Höhenrichtung (H) und einer Querrichtung (Q) des
Grundkörpers (2) angeordnet ist.

7. Schaftstab (1) nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die am
Grundkörper (2) angeordnete Begrenzungsfläche
des Aufnahmeraums (5) nur in der Höhenrichtung
(H) verläuft.

8. Schaftstab (1) für schnell laufende Webmaschinen,
der einen Grundkörper (2) und einen Versteifungs-
stab (3) aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass
der Grundkörper (2) zusammen mit dem Verstei-
fungsstab (3) einen Aufnahmeraum (5) bildet, in dem
ein Befestigungselement (6) eines Dämpfungsban-
des (4) aufnehmbar ist.

9. Webschaft, der einen Schaftstab nach einem der vo-
rangehenden Ansprüche aufweist.

7 8 
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